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Liebe Leser 

 

Der Sommer steht vor der Tür und wahrscheinlich 
haben Sie ihre Urlaubspläne längst gemacht. Aber 
auch wenn Sie nicht wegfahren, es gibt viel zu 
erleben in Havelberg. Ich freue mich auf 
kommende schöne Ereignisse: auf die 
Konfirmation, das Domfest und auf die Konzerte 
im Dom. Wenn Sie längere Zeit nicht im Dom 
waren: nutzen Sie die Gelegenheit. Gerade jetzt ist 
er angenehm warm und das Licht erfüllt ihn auf 

spielerische Weise. Vielleicht entdecken Sie kleine Veränderungen, Verschö-
nerungen und Details der Glasfenster oder des Lettners neu oder finden einen 
Augenblick der Ruhe von den Sorgen, die draußen so oft toben. Der Dom hält 
nicht nur den Stürmen des Wetters seit Jahrhunderten stand, er lädt Sie auch 
ein, ihn zu besuchen und im Kirchenschiff die eigenen inneren Stürme zur Ru-
he kommen zu lassen. Der Dom ist kostenfrei für jeden Besucher geöffnet. 
Seit Mitte Mai mit neuen Öffnungszeiten (täglich 10-18 Uhr, Sonntag 12-18 
Uhr). Und wenn Sie darüber hinaus Interesse haben, selbst im Dom aktiv zu 
werden, dann melden Sie sich bei unseren Mitarbeitern am Eingang des Para-
diessaales oder bei mir im Pfarramt. Wir freuen uns über jeden Menschen, 
der hilft, unser Wahrzeichen der Hansestadt Havelberg mit Freude und Leben 
zu erfüllen. 
 

Seit einigen Ausgaben können Sie zu Beginn des Gemeindebriefes eine ge-
kürzte Predigt aus dem Dom lesen. Auch in dieser Ausgabe. Warum? Ganz ein-
fach. Im Gottesdienst sind 30 -50, selten 100 Menschen. Der Gemeindebrief 
wird an ca. 500 Haushalte verteilt. Hier können Sie in Ruhe lesen, was gepre-
digt worden ist. Ich hoffe, Sie haben Freude daran. 
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Die folgende Predigt vom Sonntag Palmarum 2014, an dem die Bach-Kantate 
„Himmelskönig sei willkommen“ im Paradiessaal aufgeführt worden ist, habe 
ich leicht gekürzt. 
 
Gnade sei mit euch und Friede von Gott, unserem Vater und dem Herrn Jesus 
Christus! Amen. 
Man könnte sagen - liebe Gemeinde, liebe Gäste - dass das Volk, das Jesus am 
Straßenrand zujubelt, das Palmzweige von den Bäumen abhaut und vor ihm 
ausbreitet - sie hätten es wissen müssen: einer, der so eine Botschaft hat, der 
so lebt, der wird nicht weit kommen! Sie hätten wissen müssen, dass ER dem 
Militär, der Herrschaft und auch der scheinbar bloßen Pflichterfüllung Vieler 
nicht genug entgegenzusetzen hat … und dennoch sind sie begeistert und 
breiten ihre Kleider vor IHM aus.  
Und wir - das Volk heute, das überall in den Kirchen unseres Landes den Ein-
zug Jesu in Jerusalem feiert-  wir wissen, wo Jesu Weg hinführte. Auch wissen 
wir um die Verführbarkeit der Menschen, darum, dass aus dem „Hosianna“ 
schnell das „Kreuzige“ wurde. Wir wissen, wie schnell Menschen die Seiten 
wechseln können: eben noch Freund und jetzt schon Feind. Eben noch 
verlässlicher Partner, mit dem man natürlich zusammenarbeitet und schon 
einer, von dem es heißt, dass man ihm noch nie ganz über dem Weg trauen 
konnte. Warum jubeln die Menschen Jesus zu? Im Evangelium wird als Grund die Auf-
erweckung des Lazarus genannt, die fast unmittelbar davor im Johannesevan-
gelium ausführlich geschildert wird: „… das Volk, das bei ihm war, als er Laza-
rus aus dem Grabe rief … ging ihm entgegen.“ 
In der Beschreibung der Auferweckung des Lazarus wird – so scheint mir - Jesu 
Auferweckung zeichenhaft vorweggenommen: Auch bei Lazarus gibt es den 
Stein vor dem Grab, die Leichentücher, in die er gehüllt ist, das Wegwälzen 
des Steines und die Rede vom Verherrlichen Gottes mit dieser Tat. 
Die Auferweckung eines Toten übersteigt alles, was im Leben vorstellbar ist. 
Wir wissen, Menschen werden geboren und sterben und niemand kehrt aus 
dem Totenreich zurück. Dennoch oder gerade deswegen ist die Frage der Auf-
erstehung eine Frage der Hoffnung über unser Leben hinaus: Worauf hoffe 
ich, worauf hofften die Menschen am Straßenrand? Hofften sie, dass Jesus 
weitere ähnliche Machttaten vollbringen wird und sehen sie in Lazarus einen 
Anfang? Oder ist ihre Hoffnung: dieser Jesus soll mir die Angst vor dem Tod 
nehmen?  
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Auch wenn es anders kommt, als sie dachten, auch wenn sie es vielleicht ge-
nauso schwer verstanden haben wie spätere Generationen: mit dem Einzug in 
Jerusalem beginnt der Weg Jesu zu einer Krönung! Wenn auch zu einer ande-
ren. Mit dem Einzug in Jerusalem beginnt der Weg, an dessen Ende dem Tod 
die Macht genommen wird, weil der Mann auf dem Esel, den sie für den Ret-
ter halten, tatsächlich von Gott auferweckt werden wird.  
Doch noch ist es nicht so weit. Noch stehen die Menschen am Straßenrand 
und jubeln. So zieht Jesus in Jerusalem ein, wie schon der Prophet Sacharja 
gesagt hat: „Fürchte dich nicht, du Tochter Zion. Siehe dein König kommt und 
reitet auf einem Esel.“  
Aber wie wird ein Mensch zum König?  
Entweder dynastisch: er ist der Sohn des herrschenden Königs und wird ein-
mal auf dessen Thron sitzen. Oder durch Ausrufung des Volkes oder - wie in 
Israel auch geschehen - ein Prophet salbt einen Menschen im Auftrag Gottes 
zum König.  
Im Fall der Dynastie lernt der junge Prinz, wie man regiert, um später eine gu-
te Nachfolge antreten zu können. Im Fall der Akklamation wird dem erfolgrei-
chen Heerführer Macht verliehen - wie bei Kaiser Vespasian, wenige Jahre 
später in Rom. 
Aber im Fall der Salbung durch einen Propheten ist das Ganze schwieriger. 
Von Anfang an kommt die Dimension des Glaubens hinzu. Die äußere Herr-
schaft wird mit einem inneren Berufen-Werden vermengt, die Legitimation 
wird auf Gott als Rufenden gelenkt. Ein Prophet salbt im Auftrag Gottes und 
dieser erwählt und verstößt, so geschehen bei Saul und David. Erst wird Saul 
zum König über Israel gesalbt, aber nach einigen Jahren wird er von Gott ver-
stoßen, und der junge David zum König über Israel gesalbt.  
Den Evangelisten klar, Jesus ist der Gesalbte Gottes! Sie schildern die Salbung 
Jesu in Bethanien. Aber sie schildern sie als eine Gegengeschichte zur Salbung 
Davids. Dort war es der alte, angesehene Prophet Samuel, der salbt. Hier ist es 
eine einfache Frau: Maria, die Schwester des auferweckten Lazarus.  
So zieht Jesus doch als Gesalbter in Jerusalem ein und weckt Hoffnung in den 
Herzen der Menschen. Es ist für alle sichtbar: Jesus ist arm, er ist auch kein 
Mächtiger. Und viele haben erfahren, dass er ein Gerechter ist. Dass er so ist, 
wie der Prophet Sacharja gesagt hat: „dein König kommt zu dir, ein Gerechter 
und ein Helfer, arm und reitet auf einem Esel... „ 
Wenn nun dieser Jesus, der Lazarus auferweckt hat –wie auch immer-, der für 
die Menge unsichtbar Gesalbte, der von Vergebung redende Prophet, wenn 
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der eine Veränderung in der Welt bewirken sollte, die man sich größer nicht 
vorstellen kann, dann ist es sein Einziehen in die Herzen der Menschen. 
Und so sehnen und glauben es Menschen zu allen Zeiten seit diesem Einzug in 
Jerusalem: … ach zieh in meinem Herze ein und werde dort König. Wirke, dass 
auch ich meinem Nächsten vergeben kann! Erweise deine Macht, dass auch 
ich glauben kann, dass mit dem Tod nicht alles aus ist!  
So ein König ist dieser. Nicht gekrönt mit Ehren. Nicht als Erbe eines irdischen, 
sondern des himmlischen Königs und Vaters.  
Welch einen Unterschied macht es nun – liebe Gemeinde -, ob ein Mensch an 
so einen Himmelskönig glaubt oder nicht? 
Vergleichen wir zur Beantwortung dieser Frage einmal unser Leben mit einem 
langen Sonntagsspaziergang. Fehlt uns die Hoffnung auf diesen Himmelskönig, 
so ist es wie mit einer Wanderung ohne attraktives Ziel. Solange das Unter-
wegssein halbwegs Spaß macht, werde ich dieses Defizit kaum bemerken. 
Mag sein, dass mein Weg mich geradewegs zu einer riesigen Müllhalde führt, 
es stört mein Wohlbefinden wenig. Ich werde mich über die Blumen am We-
gesrand freuen und werde Sonne und Wolken genießen. Das Glück des Au-
genblicks zählt. Dies ändert sich jedoch, wenn Schwierigkeiten auftauchen. 
Schlägt das Wetter um oder bilden sich schmerzhafte Blasen an den Füßen, 
stellt sich unweigerlich die Frage: Wozu eigentlich? Wozu nimmst du diese 
Strapazen auf dich? Und was eben noch schön war, ist nun sinnlose Lauferei.  
Ganz anders empfindet es der Wanderer, der ein klares Ziel vor den Augen 
hat. Nehmen wir an, er will an der Elbe entlang nach Hamburg laufen und will 
bis zum Abend nach Rühstädt kommen – so einen Übernachtungsgast hatten 
wir diese Woche bei uns im Pfarrhaus. Auch einem solchen Wanderer werden 
die Füße und Gelenke schmerzen. Auch er wird leiden unter der Last der An-
strengung, unter Wind und Regen – wie die Jugendlichen beim Kreuzweg nach 
15 km Fußweg. Aber er wird am Sinn des Unternehmens nicht zweifeln. Er 
wird nicht vorschnell aufgeben oder kapitulieren. Er weiß, das Ziel ist der Mü-
he wert.  
 
 

Es grüßt Sie herzlich, Ihr 
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Der Gemeindekirchenrat Havelberg informiert 

 

Liebe Gemeindemitglieder, liebe Leser unseres 
Gemeindebriefes, 

 

Am Samstag, den 21. Juni 2014, feiern wir das 13. 
Domfest, das eigentlich das 14. sein müsste, da wir ja 
letztes Jahr durch das Hochwasser bedingt unser 
Domfest kurzfristig absagen mussten. 
Die für das letzte Jahr eingegangenen Spenden 
werden für das diesjährige Fest verwendet. Herzlichen 
Dank an die vielen meist langjährigen Sponsoren und 

die zahlreichen ehrenamtlichen Helfer! 
 

Auch im nächsten Jahr soll es ein Domfest geben, allerdings unter der Verant-
wortung des BUGA-Zweckverbandes, der auch die Kosten übernehmen wird.  
 

Damit sind wir auch schon beim nächsten Thema: BUGA 2015. 
Während der BUGA werden die Stadtkirche (Nutzung als Blumenhalle, d.h. es 
finden dort keine Gottesdienste statt) und der gesamte Dombereich eintritts-
pflichtig sein. Zur Klärung der vielen erforderlichen Abstimmungen zwischen 
Stadt, den Kirchengemeinden und dem Zweckverband finden regelmäßige  
Treffen statt. Es wird in Kürze ein Vertrag mit dem Zweckverband geschlossen, 
in dem auch Haftung und Versicherung für eventuell entstehende Schäden ge-
regelt sind. 
Sicher ist bereits heute: Alle Gemeindemitglieder werden freien Zutritt zu 
unseren Gottesdiensten und sonstigen Veranstaltungen unserer Kirchenge-
meinde haben. Genaueres können wir hoffentlich im nächsten Gemeindebrief 
berichten.  
 

Während der BUGA werden Tausende von Besuchern durch den Dom gehen 
und wir werden um eine permanente Präsenz dort während der Öffnungszeit 
nicht herumkommen. Dafür suchen wir Ihre Unterstützung: wer hat Interesse, 
uns bei der ehrenamtlichen Dombetreuung zu unterstützen? Ein erstes „Frei-
willigen“-Treffen hat bereits stattgefunden und wir freuen uns über jede Ver-
stärkung! 
 

Am 8. Mai fand ein erstes Treffen der Gemeindekirchenräte Havelberg, Nitzow 
und Bad Wilsnack statt mit dem Ziel, sich näher kennenzulernen und Erfah-
rungen auszutauschen – eine erste Diskussion entstand zum Thema „Pilger“. 
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Alle Teilnehmer stimmten überein, dass solche Zusammenkünfte regelmäßig 
stattfinden sollten. 
 

Und nun noch Neuigkeiten zur personellen Besetzung: Herr Max Tietze ist seit 
dem ersten Mai über sein bisheriges ehrenamtliches Engagement für die Kir-
chengemeinde hinaus regelmäßig im Dom tätig. Neben der laufenden Aktuali-
sierung unserer Homepage ist er zusätzlich für den Tourismus verantwortlich, 
da Frau Manthey leider aus gesundheitlichen Gründen ausgeschieden ist. 
Seit dem 15. Mai haben wir außerdem zusätzliche Verstärkung durch Frau 
Christel Krüger, die sich stundenweise um das Gemeindebüro kümmern wird. 
Frau Krüger teilt sich das Büro im Pfarrhaus mit Frau Kerfien und wird don-
nerstags von 9.00 bis 13.00 Uhr Sprechstunde für Sie haben (s. Rückseite). 
Frau Krüger wird auch gerne Ihre Fragen an unseren Pfarrer weiterleiten, der 
aufgrund seiner vielen auswärtigen Termine nicht immer erreichbar sein kann. 
 

Ich wünsche Ihnen allen eine erholsame Sommer- und Ferienzeit 
mit viel Sonne und auch ein paar Regentagen, die die Natur und unsere Seelen 
erquicken mögen. 
 
 
In diesem Sinne grüßt Sie herzlich Ihre 
 
 

 
 
Der Gemeindekirchenrat Nitzow informiert 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

in der Berichterstattung der großen Tageszeitungen gilt allzu oft der Grund-
satz "schlechte Nachrichten sind gute Nachrichten". Deshalb neigen wir bis-
weilen zu der Einschätzung, dass wir mit negativen Meldungen überhäuft 
werden, die uns ein überwiegend missliches Bild von dem gesellschaftlichen 
bzw. (welt-)politischen Geschehen um uns herum vermitteln. Gute Nachrich-
ten müssen wir dagegen oftmals suchen wie die sprichwörtliche "Nadel im 
Heuhaufen". Und wenn nichts berichtet wird? Meistens werden ausbleibende 
Nachrichten als Stillstand, wenn nicht sogar Rückschritt interpretiert. Man 
könnte fast meinen, die Hektik des Alltags hat uns allmählich die Fähigkeit zur 
Geduld abtrainiert. Wenden wir unseren Blick jedoch ab von der breiten Öf-
fentlichkeit und konzentrieren uns wieder auf unsere unmittelbare Umge-
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bung, so stelle zumindest ich immer wieder fest, dass es viele kleine Dinge 
gibt, über die man sich freuen oder welche man selbst positiv beeinflussen 
kann. Dinge, denen man manchmal auch Zeit geben muss, sich zu entwickeln. 
Familie, Partnerschaft und Ehe, Kinder, Freunde, Nachbarschaft, ehrenamtli-
ches Engagement, Gemeindeleben oder Hobbys gehören beispielsweise dazu. 
Der französische Schriftsteller und Pilot Antoine de Saint-Exupéry (Juni 1900 – 
Juli 1944) beschreibt dies in einem von ihm verfassten Gebetstext als "Kunst 
der kleinen Schritte": 
 

Ich bitte nicht um Wunder und Visionen, Herr, 
sondern um die Kraft für den Alltag. 
Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte. 
 

Mach mich sicher in der rechten Zeiteinteilung. 
Schenk´ mir das Fingerspitzengefühl, um herauszufinden, 
was erstrangig und was zweitrangig ist. 
 

Schenk´ mir die nüchterne Erkenntnis, 
dass Schwierigkeiten, Niederlagen, Misserfolge, Rückschläge 
eine selbstverständliche Zugabe zum Leben sind, 
durch die wir wachsen und reifen. 
 

Erinn´re mich daran, 
dass das Herz oft gegen den Verstand streikt. 
 

Schick´ mir im rechten Augenblick jemanden, 
der den Mut hat, die Wahrheit in Liebe zu sagen. 
 

Du weißt, wie sehr wir der Freundschaft bedürfen. 
Gib dass ich diesem schönsten, schwierigsten, riskantesten 
und zartesten Geschenk des Lebens gewachsen bin. 
 

Verleihe mir die nötige Phantasie, 
im rechten Augenblick ein Päckchen Güte 
mit oder ohne Worte an der richtigen Stelle abzugeben. 
 

Bewahre mich vor der Angst, 
ich könnte das Leben versäumen. 
 

Gib mir nicht, was ich mir wünsche, 
sondern das, was ich brauche. 
 

Lehre mich die Kunst der kleinen Schritte. 
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Im letzten Gemeindebrief konnten Sie leider keinen Beitrag, keine Nachrich-
ten aus Nitzow finden. Dies ist allerdings nicht gleichbedeutend mit Stillstand. 
Vielmehr wurde das kirchliche Gemeindeleben insbesondere um das Osterfest 
herum mal mit mehr, mal mit weniger Anteilnahme zelebriert und gepflegt. 
Trauer und Freude waren gleichermaßen zugegen. 
Ein festlicher Höhepunkt fand nun am Sonntag, den 18. Mai 2014 statt. Pfar-
rer Frank Städler konnte 14 Männer und Frauen zur Jubiläumskonfirmation 
begrüßen, die vor 50, 60, 70 und 80 Jahren in der Dorfkirche Nitzow eingeseg-
net wurden (Goldene, Diamantene, Gnaden und Eichen Konfirmation). 

Folgende Jubilare nahmen 
teil: Dorothea Förster, 
Marlies Brudlo, Karin Mach-
ner, Marianne Plank, Gunda 
Ewert, Helga Baumbach, Eri-
ka Klammer, Christa Joch, 
Brigitte Dietze, Lisa Wolf, 
Hildegard Lange, Wilhelm 
Alvensleben, Anita Dzierzon 
und Wanda Schmidt. Die 
Altersspanne von der jüng-
sten zur ältesten Teilneh-
merin reichte von 64 bis 95 

Jahren! Im Rahmen des Gottesdienstes wurde der jeweilige Konfirmations-
spruch nochmals verlesen sowie eine Urkunde mit Kerze als Erinnerung über-
reicht. Im Anschluss hatten die zum Teil weit angereisten Jubilare Gelegen-
heit, sich bei einer gemütlichen Kaffeetafel im Dorfgemeinschaftshaus auszu-
tauschen. Unser Dank gilt in diesem Zusammenhang den ehemaligen Mitglie-
dern des Gemeindekirchenrates Nitzow, die mit historischem Wissen und 
praktischer Vorbereitung wesentlich zum Gelingen beigetragen haben. Eine 
Veranstaltung, die Jung und Alt zusammengebracht hat, auf der sich unter-
schiedliche Lebenswege für einen Moment wieder gekreuzt haben, die Wert-
schätzung gegeben hat und über die man sich einfach nur freuen kann. 
 

"Gib mir nicht, was ich mir wünsche, sondern das, was ich brauche." 
 
Herzlichst, Ihr Gemeindekirchenrat Nitzow. 
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Jubiläumskonfirmation 

 

Zur Jubiläumskonfirmation 2014 sind die folgenden Jahrgänge 
herzlich eingeladen: 
25-jähriges Konfirmationsjubiläum – 1989 Konfirmation 
50-jähriges Konfirmationsjubiläum – 1964 Konfirmation 
60-jähriges Konfirmationsjubiläum – 1954 Konfirmation 
65-jähriges Konfirmationsjubiläum – 1949 Konfirmation 
70-jähriges Konfirmationsjubiläum – 1944 Konfirmation 
75-jähriges Konfirmationsjubiläum – 1939 Konfirmation 
80-jährigen Konfirmationsjubiläum – 1934 Konfirmation 
 

Das Konfirmationsjubiläum der Evangelischen Kirchengemeinde und der ehe-
maligen Gemeinden der Stadtkirche, Domgemeinde, Havelberg, Toppel und 
Jederitz wird am Sonntag, den 15. Juni 2014 mit einem Gottesdienst im Dom 
gefeiert. Am Nachmittag erwartet die Jubilare und deren Gäste eine gemütli-
che Kaffeetafel im Paradiessaal. 
 

Es können sich auch Konfirmanden anmelden, die in die aufgeführten Orte ge-
zogen sind. Anmeldungen zur Jubiläumskonfirmation in Havelberg reichen Sie 
bitte online ein (www.havelberg-dom.de) oder nutzen die Telefonnummer 
(03 93 87) 88 353 – Gabi und Mario Schock aus der Havelberger Kirchenge-
meinde kümmern sich um die Vorbereitung der Jubiläumskonfirmation.  
 
 
Vom Konfirmandenunterricht 

 

Die Konfirmanden treffen sich donnerstags jeweils 17.00 Uhr im Havelberger 
Pfarrhaus, wenn nicht anders angegeben. 
 
05.06. Probe zur Konfirmation  08.06., 10.00 Uhr Konfirmation 
19.06., 17.30 - 18.30 Uhr Konfirmanden 
 
19.06. 18.30 Uhr Dom-Jugend 
Neu! Dom-Jugend: alle „frisch Konfirmierten“ und alle neugierigen Jugendli-
chen sind herzlich eingeladen, sich in entspannter Runde  zur Dom-Jugend im 
Pfarrhaus zu treffen. Wir beginnen nach der Konfirmation, am 19.Juni, 18.30 
Uhr im Pfarrhaus, Ende gegen 20.00 Uhr. Wir räumen das alte Haus im Pfarr-
garten auf, damit der Kicker rein kann. 
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03.07., 17.30 Uhr Konfirmanden, anschließend Jugend 
 
17.07., 17.30 Uhr Konfirmanden + Jugend Radtour, Treff am Pfarrhaus ( Pick-
nick mitbringen) 
 

 
 
Konfirmanden aus der Gemeinde Havelberg (v.l.n.r): Paul Schutzbach, Mona 
Pesenecker, Alexander Plaue, Alexander Rauls, Viktoria Jahnke, Carl-Ludwig 
Städler 
 
Konfirmation Pfingstsonntag, 08. Juni 2014, 10.00 Uhr 
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Kindernachmittag in Havelberg 

 

Derzeit gibt es keine katechetischen Stunden in Havelberg aufgrund der Neu-
strukturierung des Kirchenkreises.  
 

Termine in der Gemeinde 

 

Gemeindenachmittage in Havelberg 

 

im Pfarrhaus, Propsteiplatz 1 
Mittwoch, 04.06.2014  14.30 Uhr 
Mittwoch, 18.06.2014  14.30 Uhr 
Mittwoch, 02.07.2014  14.30 Uhr 
Mittwoch, 16.07.2014  14.30 Uhr 
Sommerpause 
Mittwoch, 27.08.2014  14.30 Uhr 
Mittwoch, 10.09.2014  14.30 Uhr 
 
Gemeindenachmittage in Nitzow, Winterkirche 

 

Donnerstag, 19.06.2014   14.30 Uhr 
Donnerstag, 17.07.2014   14.30 Uhr 
Sommerpause 
Donnerstag, 18.09.2014  14.30 Uhr 
 
 
Kindergottesdienst-Team 
 

Die Team-Mitglieder treffen sich das nächste Mal am Montag, 02.06.2014 um 
17.00 Uhr im Pfarrhaus 
 
Kinder- und Krabbelgruppe 
 

Junge Eltern und Mütter sind mit ihren Kleinen herzlich willkommen am 
11.06.2014 im Pfarrhaus am Propsteiplatz 1 um 16.30 Uhr 
Gemeinsame Zeit, Gespräche, Gedankenaustausch und gemeinsames Spielen 
(bitte Spielzeug mitbringen)  
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Morgenlob 

 

Geistlicher Tagesbeginn - Jeden Mittwoch 8.30 Uhr im Dom 

 

Das Morgenlob dauert 20 Minuten. In ihm wiederholen sich Lieder und Ge-
sänge, wird fortlaufend die Apostelgeschichte gelesen, wir teilen Stille und 
Gebetzeit miteinander. 
 
Neu!  Taizé-Andacht 
 

Jeden letzten Freitag im Monat, 18.00 Uhr im Dom, 
27.06.14   im Juli keine Andacht  29.08.14 
 
 
Andachten 

 

- im Evangelischen Seniorenzentrum Havelberg (LAFIM): siehe Aushang 
- im Haus Am Camps:  jeweils 16.00 Uhr, Gemeinschaftsraum 
Freitag  27.06. – 16.00 Uhr, Frau Maurer 
Donnerstag 25.07. – 16.00 Uhr, Pfr.i.R. Richter 
Freitag  29.08. – 16.00 Uhr, Pfr.i.R. Richter 
 
 

Haus - Bibelkreis in Havelberg 

 

Bei Pfarrer i.R. Richter in Havelberg, Weinbergstrasse 64 
jeden Montag um 19.30 Uhr. 
 
 

Am 1. Mai 2014 fand der 
Frühjahrsputz im Dom statt. Nach 
getaner Arbeit stärkten sich alle 
Beteiligten, denen an dieser Stelle 
Dank gesagt sei. 
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Gottesdienste 

 

Juni Havelberg Nitzow Jederitz 
Sonntag, 01.06. 
Exaudi 
Pfr.i.R. Richter 

10.00 Uhr Dom 
mit Kindergottesdienst, 
anschl. Kaffee und Kuchen 

 8.45 Uhr 

Sonntag, 08.06. 
Pfingsten 

10.00 Uhr Dom 

mit Konfirmation und Hei-
ligem Abendmahl 

14.00 Uhr  

Montag, 09.06. 
Pfingsten 
Herr Nebelin 

10.00 Uhr Dom   

Sonntag, 15.06. 
Trinitatis 

10.00 Uhr Dom 
mit Jubiläumskonfirmation 
und Heiligem Abendmahl 

  

Sonnabend, 
21.06. 
 

14.30 Uhr Dom 
Gottesdienst zum Domfest 
Predigt: Sup. O. Günther, 
Liturgie F. Städler 

  

Sonntag, 22.06. Kein Gottesdienst   
Sonntag, 29.06. 
2. So.n.Trinitatis 

10.00 Uhr Dom 

 
14.00 Uhr  

Juli Havelberg Nitzow Jederitz 
Sonntag, 06.07. 
3.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
mit Kindergottesdienst, 
anschl. Kaffee und Kuchen 

 08.45 Uhr 

Sonntag, 13.07. 
4.So.n.T. 
Pfr.i.R. Richter 

10.00 Uhr Dom 

 
14.00 Uhr 
 

 

Sonntag, 20.07. 
5.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

mit Heiligem Abendmahl 
  

Sonntag, 27.07. 
6.So.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
 

14.00 Uhr 
 

 

August Havelberg Nitzow Jederitz 
Sonntag, 03.08. 
7.S.n.T. 
Pfr.i.R. Richter 

10.00 Uhr Dom 
mit Kindergottesdienst, 
anschl. Kaffee und Kuchen 

 
 

 

Sonntag, 10.08. 
8.S.n.T. 
Lektor R. Dülfer 

10.00 Uhr Dom 14.00 Uhr 
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Sonntag, 17.08. 
9.S.n.T. 
Pfr.i.R. Wolff 

10.00 Uhr Dom 
 

  

Sonntag, 24.08. 
10.S.n.T. 

10.00 Uhr Dom 

mit Heiligem Abendmahl 
14.00 Uhr  

Sonntag, 31.08. 
11.S.n.T. 

10.00 Uhr Dom   

September Havelberg Nitzow Jederitz 
Sonntag, 07.09. 
12.S.n.T. 

10.00 Uhr Dom 
Familiengottesdienst zum 
Schulbeginn mit Segnung 
aller Kinder, anschl. Kaffee 
und Kuchen 

 8.45 Uhr 

 
 
 
 

 
 
Kuchenbasar zum Domfest am 21. Juni 2014 
 

Auch in diesem Jahr soll unser Kuchenbasar wieder ein großer Erfolg werden. 
Dazu rufe ich alle Hobby-Bäcker und -Bäckerinnen auf, uns leckeren Kuchen zu 
spenden. Anzumerken ist, dass Sie bitte von Sahne- und Cremekuchen abse-
hen, da es von der Lebensmittelhygiene nicht erwünscht ist. 
 

 
Abzugeben ist der Kuchen am 
Freitag, den 20.6. und am  
Samstag 21.6., im Paradiessaal. 
 
Ein Dank schon vorab  
vom Kuchenbasarteam. 
 

Gerda Schürmann 
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Kantorat 

 
 

Liebe Gemeinde, 

 

die Monate Juni, Juli und August sind für die Havelberger 
Kirchenmusik die drei Monate mit der größten Konzert-
dichte. Der Grund dafür sind die angenehmen Tempera-
turen im Dom. Zwölf der insgesamt 18 Konzerte finden in 
diesen 3 Monaten statt. Zwei Konzerte möchte ich Ihnen 
an dieser Stelle vorstellen: Am Sonntag, den 6.7. um 17 
Uhr werden die Magdeburger Philharmoniker gemeinsam 

mit dem Havelberger Kantatenchor, dem Vokalensemble Hamburger Mozar-
teum und namhaften Solisten das Requiem von Wolfgang Amadeus Mozart 
aufführen. Außerdem wird „Die Unvollendete“ von Franz Schubert erklingen. 
Ich habe diese beiden Werke zusammengestellt, weil sie beide aus der letzten, 
von größter Vollkommenheit geprägten Schaffensperiode der beiden Kompo-
nisten stammen und beide unverkennbar den Blick in die göttliche Ewigkeit 
richten. Außerdem sind beide Komponisten vor der Vollendung dieser Werke 
gestorben. Obwohl das Mozart Requiem aus diesem Grund nur zu etwa zwei 
Dritteln tatsächlich von Mozart stammt und „Die Unvollendete“ von Schubert 
nicht aus vier, sondern nur aus zwei Sätzen besteht, ist die überragende musi-
kalische Genialität beider Werke so stark, dass sie zu den besten Werken der 
klassischen Musik überhaupt zählen. Durch seine hochkarätige Besetzung wird 
dieses musikalische Großereignis mit über 100 Mitwirkenden der kirchenmu-
sikalische Höhepunkt unseres Kirchenkreises in diesem Jahr. Konzertkarten 
können Sie sich bereits jetzt im Vorverkauf sichern. 
Am Samstag, den 21.6. (Domfest), wird der Havelberger Kinderchor das Musi-
cal „Aktion Arche“ von Sr. Christel Schröder um 16.30 Uhr im Dom aufführen. 
Kinder spielen und singen in diesem Musical die alttestamentliche Geschichte 
von Noah und seiner Arche. Dieses Schiff rettet Noah mit seiner Familie und 
jeweils ein Pärchen jeder Tierart vor der Sintflut. Seien Sie gespannt, wie die 
Kinder diese schwierige und umfangreiche Geschichte erlebbar machen. 
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Zwei weitere Konzerte habe ich kurzfristig mit in unseren Spielplan aufge-
nommen. Da die Anfragen dafür allerdings erst in den letzten Tagen kamen, 
sind diese Konzerte nicht im gedruckten Konzertplan enthalten: Am Mittwoch, 
den 6.8., wird es um 19 Uhr ein Posaunenchorkonzert unter der Leitung von 
Matthias Köhn geben und am Freitag, den 8.8. singt um 19 Uhr der junge, ita-
lienische Tenor Vincenzo Martemucci Arien, die von Christian Reishaus an der 
Orgel begleitet werden. 
 

Ich würde mich freuen, Sie in den Konzerten der Havelberger Dommusik be-
grüßen zu dürfen. 
 
Musikveranstaltungen - 2014 
 
*=ermäßigt sind Schüler, Studenten und Auszubildende unter Vorlage eines Nachweises 
 

Änderungen vorbehalten 
Datum Uhrzeit Veranstaltung Ausführende Eintritt 
So 1.6. 17 Uhr Chorkonzert 

Der Mensch und die Na-
tur Motetten aus fünf 
Jahrhunderten 

Vokalensemble Ham-
burger Mozarteum 
Leitung: Domkantor 
Matthias Bensch 

10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 
 

Sa 07.06. 19.00 Uhr Gitarrenkonzert mit Solo-
Werken von J.S. Bach  
 

Reinhard Zalewski 10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 

Sa. 14.6. 15.30 Uhr volkstümliches Chorkon-
zert im Dom 

Havelberger Liedertafel 
und Gastchöre 
Leitung: Gottfried Förs-
ter 

6€ / 5 € für Rentner/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 
 

Sa 21.6. 16.30 Uhr Domfest 
Kindermusical: „Aktion 
Arche“ 

Havelberger Kinderchor 
Leitung: Katharina und 
Matthias Bensch 
 

frei 

So. 
06.07. 

17 Uhr Konzert für Chor und Or-
chester  
Wolfgang Amadeus Mo-
zart 
„Requiem in d Moll“ 
 
Franz Schubert 
Sinfonie in h Moll „Die 
Unvollendete“  

Magdeburger Philhar-
moniker, 
Havelberger Kantaten-
chor, 
Vokalensemble Ham-
burger Mozarteum,  
Elisabeth Sommermann 
- Sopran, Sandra Marks 
- Alt, Clemens Lösch-
mann - Tenor, Johan-
nes Stermann - Bass 
Leitung: Domkantor 
Matthias Bensch 
 

20€/ ermäßigt* 10€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 
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Sa 12.07. 17.00 Uhr Secrets of The North MDR Musiksommer 
2014 

WK: 22/17 € (zzgl. WG) 
- AK: 25/19 € 

So 20.07. 18 Uhr Musik aus sächsischen 
Schlosskirchen 
Werke für Barockoboe 
und Orgel von 
Bach, Krebs, Ebhardt, 
Tag,  
Homilius (anlässlich sei-
nes 300. Geburtstages) 

Ensemble CONCERT 
ROYAL Köln 
Karla Schröter Barock-
oboe 
Willi Kronenberg Orgel 
 

10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 
 

So. 3.8. 17 Uhr Orgelkonzert mit Werken 
von Johann Sebastian 
Bach 

An der Scholtze Orgel 
von 1777 spielt Dom-
kantor Matthias Bensch 

10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 

Mi. 6.8. 19 Uhr Posaunenchorkonzert Leitung: Matthias Köhn  Eintritt frei, Spende 
erbeten  

Fr. 8.8. 19 Uhr "Romanza Italiana" 
Italienische Lieder und 
Arien zum Sommer  
Gesänge und Arien u.a. 
von F.CILEA, 
G.DONIZETTI,  
F.P.TOSTI und R. 
LEONCAVALLO 

VINCENZO 
MARTEMUCCI  
(Matera/Italien) - Tenor 
Christian Reishaus (Bad 
Wilsnack) Klavier und 
Orgel 

10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 

Sa 23.08. 19 Uhr Mit Bratsche, Cello, Sa-
xophon/Klarinette, sowie 
den Fotoprojektionen 
von Christian Ruhm, la-
den wir zu Besinnung 
und Meditation ein. 

Ivy Ensemble 10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 
 
 

So 31.8. 15 Uhr Solostücke von Johann 
Sebastian Bach kombi-
niert mit Erzählungen 
von Virginia Woolf. 

Silke Strauf – Viola da 
Gamba 
Andreas Bähr- Rezita-
tor 
 

10€/ ermäßigt* 8€/ 
Kinder unter 16 Jahren 
frei. 
 

Sa 06.09. 18.00 Uhr 
 
Einlass ab 
17Uhr 

FESTLICHES  KONZERT   
mit 
GUNTHER EMMERLICH 
 
 

Das Ensemble besteht 
aus dem Solotrompeter 
Kurt Sandau (ehemalig 
1. Trompeter der Säch-
sischen Staatskapelle), 
Klaus Bender (ehemals 
Semperoper) an der 
Orgel und Sabina Her-
zog aus Berlin am Cello. 
 

VVK 22€ inklusive Vor-
verkaufsgebühr 
Abendkasse 25€ 

Sa. 13.9. 19.30 Uhr Tenöre4You 
 
 

Pop-Klassik Mischung 
mit grandiosem, erst-
klassigem Live-Gesang 
in italienischem Ge-
sangsstil 

17.50€ VVK und 19.50€ 
AK 
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Termine Chöre 

 

Zur Zeit arbeiten folgende musikalische Gruppen unter Leitung von Domkan-
tor Matthias Bensch in unserer Kirchgemeinde: 
 

Kinderchor (ab Vorschulalter) 
Proben donnerstags von 16.00 bis 18.00 Uhr (keine Proben in den Schulferien) 
 

Havelberger Kantorei 
Proben mittwochs von 19.00 bis 20.30 Uhr 
 

Havelberger Kantatenchor (übergemeindlicher Oratorienchor) 
Proben 14-tägig sonnabends von 14.00 bis 18.00 Uhr nach Probenplan 
 

Instrumentalensemble Havelberger Dom für Werke der Kammermusik 
Proben dienstags 17.30 Uhr 
 

Havelberger Vokalensemble 
Proben 14-tägig sonnabends nach dem Kantatenchor 
 

Alle Proben finden im Paradiessaal des Havelberger Doms (oder Musikraum im Ostflügel der Klosteran-
lage am Havelberger Dom statt (Zugang über Propsteiplatz)). 
 
 
Zur Orgel in der Stadtkirche 
 

wie Sie wissen, wird gerade die Havelberger Stadtkirche St. Laurentius im 
Rahmen der BUGA mit Fördermitteln des Landes Sachsen-Anhalts restauriert. 
Unsere sehr kleine Kirchengemeinde ist darüber sehr dankbar, weil wir dieses 
gewaltige Projekt aus eigener Kraft nie bewerkstelligen könnten. Diese Res-
taurierungsmaßnahmen beschränken sich allerdings nur auf das Gebäude, da 
für die Restaurierung des wertvollen Inventars leider nicht ausreichend finan-
zielle Mittel zur Verfügung stehen. Die dringend notwendigen Arbeiten am 
Gebäude schaffen aber die wichtigste Grundlage dafür, dass eine Restaurie-
rung des wertvollen Inventars überhaupt sinnvoll wird. Ich nehme diese güns-
tigen Umstände zum Anlass, Menschen für den größten Schatz in dieser Kir-
che zu begeistern, der nach einer Restaurierung viele kulturbegeisterte Men-
schen nach Havelberg locken wird. Der international renommierte Orgelfor-
scher Wolf Bergelt schreibt dazu: „Mit Freude erfuhr ich durch Herrn Koll-
mannsperger, dass nun endlich die Havelberger Stadtkirchenorgel in ihre ur-
sprüngliche Originalgestalt zurückgeführt werden soll. Zu diesem Entschluss 
kann ich die Kirchengemeinde nur beglückwünschen. Handelt es sich doch um 
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eines der wertvollsten historischen Instrumente im mitteleuropäischen Kul-
turkreis überhaupt.“ Damit dieses Projekt Wirklichkeit wird, ist es notwendig 
einen Orgelrestaurierungsverein zu gründen, der das Interesse der Bevölke-
rung an dieser Orgel weckt und der durch vielfältige Werbeaktionen Spenden 
sammelt und engagierte Sponsoren wirbt. In Hinblick auf die gewaltigen Besu-
cherströme, die wir während der BUGA erwarten, müssen wir jetzt unbedingt 
aktiv werden. Am 11.4. und am 16.5. trafen sich bereits einige Vereinsanwär-
ter, um die ersten notwendigen Schritte einzuleiten. Der Gemeindekirchenrat 
hat dieses Engagement in seiner Sitzung vom 8.5. begrüßt und das Orgelsach-
verständigengremium mit seiner Arbeit beauftragt. Dieses Gremium besteht 
aus Wolf Bergelt (Berlin), Dietrich Kollmannsperger und Christoph Lehmann 
(Tangermünde), Andreas Kitschke (Potsdam) und Johannes Wauer (Witten-
berge). Außerdem wurde die Vereinssatzung ausgearbeitet und von Frau Swi-
derski juristisch geprüft. 

 
Am Freitag, den 13.6.2014 wird um 17 Uhr die 
offizielle Gründungsversammlung des Vereins 
im Musikraum des Havelberger Doms 
stattfinden, wozu ich Sie herzlich einlade. 
 
 

 

Im Folgenden möchte ich Ihnen wichtige Informationen zur Scholtze-Orgel der 
Stadtkirche geben: 
Die Besonderheit der Orgel aus der Havelberger Stadtkirche ist, dass ihr Er-
bauer ein Meisterschüler des herausragenden Orgelbauers Joachim Wagner 
ist. Wagner (1690–1749), Zeitgenosse Johann Sebastian Bachs, war neben 
Gottfried Silbermann einer der bedeutendsten Orgelbauer des 18. Jahrhun-
derts und mit Abstand der Berühmteste in der Mark Brandenburg. Er hat 
Maßstäbe gesetzt, die bis heute nachwirken und wird deswegen auch der 
„Märkische Silbermann“ genannt. Eine seiner innovativen Erfindungen ist die 
„Gabelkoppel“, welche die alte und störanfällige Manualschiebekoppel er-
setzt.  Joachim Wagner erlernte das Orgelbauhandwerk bei einem Schüler von 
Arp Schnitger. Außerdem war er zwei Jahre als Geselle bei Gottfried Silber-
mann in Freiberg tätig. Somit verbinden sich durch Wagner zwei der besten 
und wichtigsten Orgelbauschulen seiner Zeit. Sein Meisterstück vollendete er 
1723 mit der Orgel in der Berliner Marienkirche, die 3 Manuale und 40 Regis-
ter besaß. Zu Wagners Schülern, die seine Traditionen fortführten, gehörte 
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auch Gottlieb Scholtze (1713– 1783). Scholtze macht sich ab 1740 als Orgel-
bauer und Bildschnitzer in Neuruppin selbstständig. Die Qualität seiner In-
strumente erreicht die Perfektion von Wagner- Orgeln in vollem Umfang. 
Leider sind im Laufe der Jahrhunderte durch Kriege und Umbauten die meis-
ten Instrumente von Wagner und Scholtze verloren gegangen. Es ist von die-
sen beiden Orgelbauern keine einzige dreimanualige Orgel erhalten geblie-
ben. Von Wagner gibt es noch fünf größere zweimanualige Orgeln und von 
Scholtze drei. Ansonsten sind von beiden Orgelbauern nur noch einige kleine, 
einmanualige Instrumente erhalten. Zwei der insgesamt drei erhaltenen, grö-
ßeren Scholtze-Orgeln stehen bisher nicht restauriert in Havelberg. Das dritte 
Instrument wurde 2007 in Lenzen sehr gut restauriert.  
Die Orgel in der Havelberger Stadtkirche wurde von Gottlieb Scholtze als Neu-
bau konzipiert, dessen Größe und Disposition vergleichbar ist mit den Wag-
ner-Orgeln im Brandenburger Dom, der St. Marienkirche in Angermünde oder 
der Scholtze-Orgel in Lenzen. Über 50% der Originalsubstanz sind heute noch 
erhalten. Im Gegensatz zur Scholtze-Orgel im Havelberger Dom ist in der 
Stadtkirche eine Rückführung auf den Originalzustand sinnvoll und notwendig. 
Die Domorgel dagegen wurde 1796 von Ernst Julius Marx deutlich vergrößert 
und umgebaut. Sie trägt damit bereits zarte frühromantische Einflüsse, die 
erhaltenswert sind und auch aus denkmalpflegerischer Sicht nicht zurückge-
führt werden können. Somit haben beide Havelberger Scholtze-Orgeln ein 
ganz eigenes Klangbild und stehen musikalisch absolut nicht in Konkurrenz 
zueinander. Die Rückführung in den Originalzustand der Stadtkirchenorgel ist 
wegen der herausragenden Klangqualität und der Seltenheit dieser Instru-
mente ein kulturhistorisch extrem wichtiges Projekt von deutschlandweiter 
Bedeutung.  
Die Gründe für den desaströsen Zustand der Stadtkirchenorgel sind vielschich-
tig: Fehlende Pflege, ein sich wandelnder musikalischer Zeitgeschmack und 
die Rivalität zwischen der Stadt- und Domgemeinde, die mit Umbauten ver-
bunden waren, sind dabei sehr wesentlich zu nennen. 
Besonders die Veränderungen des romantischen Orgelbauers Friedrich Her-
mann Lüdkemüller haben im 19. Jahrhundert zwei musikalische Welten in ei-
nem Instrument nebeneinander gestellt, die sich nicht in akzeptabler Weise 
verbinden ließen. In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurden viele die-
ser romantischen Pfeifen mit schlechten Fachkenntnissen im neobarocken 
Sinne ersetzt. Außerdem gab es kein ganzheitliches Restaurierungskonzept. Es 
wurde ohne einem historischen Vorbild überwiegend an einzelnen Pfeifen ge-
bastelt. So haben wir heute eine unspielbare Orgel, in der über 50% Original-
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substanz von Scholtze erhalten ist. Dazu kommen viele qualitativ sehr schlech-
te Neobarockpfeifen und einige romantische Elemente. Alles klingt irgendwie, 
aber Nichts passt wirklich zum Anderen. 
Da wir die ursprüngliche Disposition mitsamt der Mensuren genau kennen 
und für alle Register Vorbilder haben, die wir nur kopieren brauchen, können 
wir heute problemlos den Teil der Scholtze-Orgel exakt rekonstruieren, der in 
den vergangenen 250 Jahren verloren gegangen ist. 
Recherchen und die Entwicklung eines Restaurierungskonzeptes werden ca. 
ein halbes Jahr und die reine Bauzeit ca. zwei Jahre in Anspruch nehmen. Wie 
lange das gesamte Projekt dauert, hängt davon ab, wie schnell die finanziellen 
Mittel für die Restaurierung gewonnen werden. 
Da es aber in Deutschland nur noch wenige Orgeln von dieser Größe und Be-
deutung gibt, deren Originalsubstanz aus dem 18. Jahrhundert so groß ist wie 
in der Havelberger Stadtkirche, bin ich guter Hoffnung, dass wir engagierte 
Sponsoren und namhafte Stiftungen für dieses prestigeträchtige Projekt ge-
winnen können. 
Viele Leute fragten mich in den letzten Tagen, was meine Vorstellung zu dem 
Nutzungskonzept dieser Kirche und dieses Instrumentes sind. 
Die Stadtkirche soll wieder regelmäßig für Gottesdienste und Andachten ge-
nutzt werden, sobald die Orgel fertig ist. Außerdem ist geplant, dass auf die-
sem Instrument regelmäßig internationale Orgelwettbewerbe und Orgelmeis-
terkurse mit herausragenden Dozenten stattfinden. Meine Kontakte zu Orgel-
professoren aus Hamburg, Amsterdam und Detmold werden dabei sehr hilf-
reich sein. Es wird natürlich auch regelmäßig Orgelkonzerte von renommier-
ten Gastorganisten und mir geben. Wenn wir es schaffen, diese Orgel zu res-
taurieren, werden wir auch Sponsoren gewinnen, die diese Konzerte unter-
stützen. Es sollen zahlreiche CD-Aufnahmen von dieser Orgel entstehen, de-
ren Gewinne ebenfalls die zusätzlichen Konzerte finanzieren können. Außer-
dem werden wir im Verein noch weitere Ideen zu einer niveauvollen Nutzung 
der Stadtkirche mit ihrer Orgel sammeln, die das kulturelle Leben der gesam-
ten Stadt bereichern werden. 
Damit Sie sich einen Eindruck von den zu erwartenden klanglichen Möglich-
keiten unserer Stadtkirchenorgel verschaffen können, biete ich am Montag, 
den 16.6. um 18 Uhr für alle interessierten Vereinsanwärter und Gemeinde-
glieder eine Orgelführung an der etwas kleineren, 2007 restaurierten Scholt-
ze-Orgel in Lenzen an. Wenn Sie selbst kein Auto haben, kann ich Ihnen eine 
Mitfahrgelegenheit organisieren. Für alle Interessenten, die diesen Termin 
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nicht wahrnehmen können, gebe ich am Samstag, den 30.8. um 17 Uhr ein 
Orgelkonzert in Lenzen. 
Ich hoffe, dass ich Sie für das Orgelrestaurierungsprojekt begeistern kann.  
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne unter 039387/552049 zur Verfügung. 
 

Herzliche Grüße 
Ihr Matthias Bensch 

Domkantor in Havelberg 
 
 

 
Wir gratulieren zum Geburtstag!  

 

Juni - Monatsspruch 

 

Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, Freundlichkeit, 
Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung. 

Gal 5,22-23 

 

 
Juli - Monatsspruch 

 

Dennoch bleibe ich stets an dir; denn du hältst mich bei meiner rechten Hand, 
du leitest mich nach deinem Rat und nimmst mich am Ende mit Ehren an. 

Ps 73, 23-24 

 

 
August - Monatsspruch  

 

Singt dem Herrn, alle Länder der Erde! Verkündet sein Heil von Tag zu Tag! 
1.Chr 16,23 

 
Die Angaben zu Geburtstagen erscheinen nur in der gedruckten Ausgabe des 

Gemeindebriefs. 
 
 

Jahreslosung 2014 

 

Gott nahe zu sein ist mein Glück. 
Psalm 73,28 
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13. Domfest in Havelberg - Ein vielseitiges Fest 
 

Die Vorbereitungen für das 13. Domfest auf dem Domplatz und im Klosterhof 
in der Hansestadt Havelberg am 21. Juni 2014 haben längst begonnen. Das 
vielseitige Fest mit freiem Eintritt wird von den Kirchengemeinden, dem 
Prignitz-Museum, der Hansestadt Havelberg, den Stadtwerken und der Katho-
lischen Arbeitsgemeinschaft für Soldatenbetreuung e.V. veranstaltet. Um 
12.00 Uhr wird Programmstart mit feierlicher Eröffnung durch den Bürger-
meister der Hansestadt Havelberg, Bernd Poloski, und Dompfarrer Frank Städ-
ler sein. 
 

Danach werden die Havelspatzen und die Kindertanzgruppe “Arabeske” ihr 
Programm vorführen. Zum diesjährigen Festprogramm gehören die sagenhaf-
te Domführung, Turmbesteigungen, Puppenspieler, Kuchenbasar sowie viel 
Kreatives und Spielereyen. Auf dem Domplatz und im Klosterhof werden mu-
sikalisch “Pipentid”, “Tanzbeyn” und “Rabengesang” für Stimmung sorgen. 
Den eintrittsfreien Besuch im Prignitz-Museum mit besonderen Angeboten für 
Kinder und Erwachsene sollte sich keiner entgehen lassen. Alle Besucher sind 
natürlich zum Festgottesdienst im Dom um 14.30 Uhr herzlich willkommen. 
Um 16.30 Uhr wird zum Kindermusical „Aktion Arche“ im Dom eingeladen.  
 

Gäste aus Nah und Fern können sich auf Straßenmusikanten, Gaukler, kleine 
und große Tänzerinnen und Tänzer, Chöre, Händler, altes Handwerk u.a. mit 
Böttcher, Holzkunst, Töpfern, Schmieden, Klöppeln, Spinnen, Seile, Seifen, 
Kerzen, Ziegel herstellen, Steinmetzarbeiten sowie Unterhaltung bis in die  
Abendstunden freuen. 
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Kontakt 

 
 

Evangelisches Dompfarramt, Frank Städler 
Propsteiplatz 1 
39539 Havelberg 

Tel. (03 93 87) 79 104       Fax (03 93 87) 79 105 
E-Mail pfarramt@havelberg-dom.de 

 
 

Gemeindekirchenrat Havelberg, Vorsitzende Sabine Jahnke  

Tel. (03 93 87) 20 770                                   E-Mail gemeindekirchenrat@havelberg-dom.de 

 
 

Domkantor Matthias Bensch 
Tel. (03 93 87) 55 20 49                                                     E-Mail kantorat@havelberg-dom.de 

 
 

Friedhofsverwaltung, Ute-Jutta Kerfien    Mittwochs 9.00 – 13.00 Uhr 
Propsteiplatz 1 
39539 Havelberg 

(telef. auch Die. 9.00-13.00 Uhr)     Tel. und Fax (03 93 87) 79 105 
E-Mail friedhofsverwaltung@havelberg-dom.de 

 
 

Gemeindebüro 
Christel Krüger 
Do 9.00 – 13.00 Uhr 
Tel. (03 93 87) 79 105 
gemeindebuero@havelberg-dom.de 
 

 

Küster Andreas Engel 
Di 14 – 16 Uhr  Do 10-14 Uhr 
Tel. 0152 57585919 
 

 

Besucherinfo und Bücher- 
tisch Dom Paradiessaal 
Tel. 01522 7661989 
information@havelberg-dom.de 

 

Gemeindekirchenrat Nitzow, Alf Kohlhaus 

 
 Tel. (03 93 87) 89 562                   E-Mail a.kohlhaus@t-online.de 

 
 

Spendenkonto 

Kreissparkasse Stendal 

 

Konto 308 000 31 51     BLZ 810 505 55 
IBAN DE27 8105 0555 3080 0031 51  
BIC NOLADE21SDL 
 

 

Besuchen Sie uns online                                 www.havelberg-dom.de 
                                                   www.facebook.com/domgemeindehavelberg 
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Redaktion: Frank Städler, Sabine Jahnke, Gerda Schürmann, 
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LAFIM Ev. Seniorenzentrum Havelberg 
Tel. (03 93 87) 72 30 

Telefonseelsorge (gebührenfrei) 
Tel. 0800 – 11 10 111 oder 
Tel. 0800 – 11 10 222 

Diakoniestation Kamern 
Tel. (03 93 82) 273 

Brot für die Welt, Kto.Nr. 500 500 500 
Postbank Köln, BLZ 370 100 50 

 


